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Film



Die Antwort der Region: 
Offensive Zukunft 
Ostwürttemberg seit 
2021

Multiple Herausforderungen in 2024



:
Beteiligte Institutionen

 2 Landkreise
 5 große Kreisstädte
 IHK
 Hochschulen und Forschungseinrichtungen
 WiRO
 IG Metall
 DGB

 Bundesagentur für Arbeit
 Handwerkskammer Ulm
 Südwestmetall
 Regionalverband Ostwürttemberg



Strategieentwicklung & Masterplan



Querschnittsziel 1: Qualifizierungs- und Beschäftigungsoffensive



Etablierung eines Mulitprojektmanagements für Fachkräfteprojekte



Bildungskooperationen
Ziel: Fachkräftegewinnung – Schule, Ausbildung, Studium, Zuwanderung 

Internationales Fachkräfte Speed-Dating

Akademisches Auslandsamt Hochschule Aalen, 
Welcome Center, IHK Ostwürttemberg



Praxismodelle zwischen der Hochschule Aalen und Unternehmen

Die positive Entwicklung bei den dualen Studiengängen setzt sich weiter fort: In der Datenbank 
„AusbildungPlus“ des Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) waren zum Stichtag 28. Februar 
2022 insgesamt 1.749 duale Studiengänge von deutschen Hochschulen registriert, in denen 
120.517 Studierende erfasst sind. Im Vergleich zur letzten Erhebung aus dem Jahr 2019 bedeutet 
dies bei den dualen Studiengängen einen Zuwachs von 5,2 Prozent, bei den Studierenden um 10,9 
Prozent.
Als Hochschule für Angewandte Wissenschaften strebt die Hochschule Aalen an, den Trend der 
fachspezifischen Tätigkeit neben dem Studium aufzugreifen und im Rahmen der rechtlichen 
Möglichkeiten umzusetzen bzw. auszubauen.



Praxismodelle zwischen der Hochschule Aalen und Unternehmen



1. Vertiefte Praxis an der Hochschule Aalen als alternatives Studienangebot

• Charakteristisch für die vertiefte Praxis in Bachelorstudiengängen ist, dass der Anteil an
Praxiselementen mind. 50% größer ist als bei einem regulären Bachelorstudienverlauf.

• In Masterstudiengängen müssen mindestens 60 Arbeitstage nachgewiesen werden.
• Die Praxiselemente finden in Unternehmen (bzw. Organisationen) oder in

Forschungseinheiten statt. Die Betreuung von Studierenden im Rahmen der Vertieften
Forschungspraxis setzt nachgewiesene eigene Forschungsaktivtäten der
Forschungsgruppe voraus (150 TEUR Drittmittel über 3 Jahre sowie 6 Publikationspunkte
über 3 Jahre). Das Praxissemester und die Praxisphasen im Rahmen der Vertieften Praxis
müssen nicht zwingend am gleichen Ort stattfinden.

• Das Praxissemester wird nicht mit einberechnet.
• Als Abschluss wird für die vertiefte Praxis neben dem Zeugnis ein Zertifikat von der

Hochschule vergeben.
• Start des Studiums der vertieften Praxis wird bis spätestens 3. Semester empfohlen



Voraussetzungen der Vertieften Praxis
• Unternehmen:

• Angebot von Tätigkeitsfeldern mit direktem Bezug zum Studienangebot
• Kooperationsvertrag zwischen Hochschule Aalen und dem Unternehmen bzw. 

Forschungsinstitut
• Bestimmung eines Ansprechpartners/einer Ansprechpartnerin des 

Unternehmens für Studierende bzw. Kontaktperson für HS Aalen

• Studierende:
• Beratungsgespräch mit Ansprechpartner/in aus Studiengang oder Teilnahme an 

einer entsprechenden Informationsveranstaltung
• Immatrikulation im Studiengang
• Nachweis Werks-, Hiwi- oder Bildungsvertrag mit passendem Unternehmen oder 

Forschungseinheit



Beispielmodelle: 
Modell 1: Vertiefte Praxis semesterbegleitend

• Im Curriculum ist ein vorlesungsfreier Tag/Woche vorgesehen. An diesem 
Tag wird semesterbegleitend im Unternehmen bzw. der Forschungseinheit 
gearbeitet. → ergibt pro Semester ca. 23 Arbeitstage 

• Optional kann in der vorlesungsfreien Zeit ebenfalls im Unternehmen/der 
Forschungseinheit gearbeitet werden (Werkstudent/Hiwi). 



Modell 2: Vertiefte Praxis in der vorlesungsfreien Zeit



2. Plus-Studiengänge an der Hochschule Aalen als alternatives Studienangebot
Ein „Plus-Studium“ ermöglicht es zwei vollwertige Abschlüsse zu erlagen: einen 
Bachelorabschluss und einen IHK-Ausbildungsberuf, nach dem neuen geplanten Modell in 
insgesamt 4,5 Jahren. 
• Voraussetzungen der Studierenden: Hochschulzugangsberechtigung und Ausbildungsvertrag 

mit einem Ausbildungsbetrieb 

• To-Dos Hochschule Aalen:
• Abstimmung mit der IHK Ostwürttemberg
• Abstimmung mit den Berufsschulen 
• Abstimmung mit den Unternehmen
• Lenkungskreis bilden (IHK, Berufsschule, Unternehmen, Studiengang)



Geplantes Modell: 
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